
Nr. 231.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Reaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

(Amtliches Organ der Mer

Mer

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Privat
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 80 Pf.
Bellagen nach Uebereinkunſt.

Sämmtliche AnnoncenBureans nehmen Jnſerate entgegen.
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Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

77 bis 9 Uhr Vormittags, größere

Tageblakk für Hkadk und Tand.
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Ober Präſident der Provinz

Sachſen unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes genehmigt hat, daß von dem Evangeliſch
kirchlichen Hilfsverein, ſowie von den Zweigvereinen deſſelben in der Zeit bis zum 1. Januar 1896
für die Vereinszwecke, ſowie für die Berliner und Magdeburger Stadtmiſſion bei öffentlichen Ver
ſammlungen in der Provinz Sachſen Geldſammlungen veranſtaltet werden.

Merſeburg, den 24. September 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Jch mache bekannt, daß der Rath der Stadt Leipzig angeſichts der in Hamburg noch immer

fortdauernden Cholera Epidemie und der zahlreichen Verſchleppungen der Krankheit nach anderen
Orten beſchloſſen hat, die diesjährige Michaelism e ganz ausfallen zu laſſen.

Merſeburg den 28. September 18892. Der K nigliche Landrath. Werdlich.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band XII

Artikel 486 auf den Namen des Kaufmanns Chriſtian Berhold in Merſeburg
eingetragene und in der Gemarkung Merſeburg belegene Grundſtück (Ackerplan Nr. 881, Karten
blatt 6, Parzelle 276 von 4 ar 60 qm Größe)

am 19. November 1892, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 837
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 0,81 Thl. Reinertrag und einer Fläche von 0,04.60 Hektar zur
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. AS eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 21. November 1892, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 23. September 1892.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
Das unbefugte Kartoffelleſen im hieſigen Amtsbezirke wird hiermit ſtreng verboten.

Frankleben, den 30. September 1892.
Die Maul und Klauenſeuche in Ennewitz und im hieſigen Orte iſt erloſchen
Cursdorf, den 30. September 1892.

Der Amtsvorſteher. Siegel.

Der Amtsvorſteher.
Die Maul und Klauenſeuche in Döhlen, Meyhen, Räpitz und Thronitz iſt

erloſchen.
Kleinſchkorlopp, den 30. September 1892,

ZJ„ J Z7Z7TT
Der Amtsvorſteher.

Zur Beachtung!
Wir bitten unſere werthen Abon-

nenten, falls in der Zuſtellung unſerer
eitung irgend welche Unregelmäßigten Sorten uns Pantugyg ſo

fort und direct in unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz Anzeige da
rüber zu machen, damit wir Abhülfe
ſchaffen können.

Ia reisbliatt- Expedition.

Merſeburg, den 1. October 1892.

Politiſche Wochenſchau.
W. Deutſchland ſteht immer noch unter dem

Zeichen der neuen Militärvorlage, d. h.
unter dem der Ungewißheit. Gerechnet und be
rechnet iſt nun nachgerade in kühnen Ver-
muthungen und Kombinationen genug, ſogar
ſchon bis zu dem Zeitpunkte, wo die neue
Militärvorlage vom Reichstage abgelehnt, und
das Parlament entweder aufgelöſt oder aber
der Reichskanzler Graf Caprivi ſeinen Poſten
verlaſſen wird. Alles das will man heute ſchon
wiſſen, während man doch in Wahrheit nicht
einmal Koſten und Begründung des neuen
Entwurfes kennt, worauf es doch vor allen
Dingen ankommt. Man thut wirklich gut, an
ein allbekanntes ſchlichtes Wort zu denken, das
da ſagt: Wer falſch rechnet, rechnet zweimal!
Und es möchte doch ſcheinen, als ob bei dieſer
Gelegenheit wirklich rechtſchaffen ins Blaue
hinein gerechnet würde. Was heute Alles der
Reichsregierung angedichtet wird, das geht ſchon
mehr ins Höhere. Und ſie kann doch wirklich
weiter nichts thuen, als das Mögliche möglich
zu machen ſuchen. Geld kann ſie ebenſowenig
aus der Erde ſtampfen, wie Soldaten, alſo
warten wir ab, was die Reichsregierung bringt

und was ſie ſagt, und was dann der Reichstag
antwortet. Dann ſind die Wähler an der
Reihe, ſich ihr Theil zu denken, und wir meinen,
nachdem das neue Deutſche Reich doch nun
ſchon über zwanzig Jahre beſteht, werden ſie
das Nöthige wohl allein und ohne Bevor-
mundung fertig bringen. Die Pläne der
Reichsregierung, in welcher Weiſe etwa be-
willigte neue Militärforderungen gedeckt werden
ſollen, ſind ebenfalls noch nicht bekannt, hin-
gegen iſt ſchon verlautet, daß ſich die preußiſchen
Staatsfinanzen, beſonders wegen, eines weſent
lichen Ausfalles bei den Eiſenbahneinnahmen
erheblich verſchlechtert haben. Für den neuen
Staatshaushalt wird eine Unterbilanz von nicht
weniger als 86 Millionen Mk. angekündigt.
Allerdings heißt es, trotzdem ſolle für die ſchon
von Jahr zu Jahr vertröſteten Volksſchullehrer
eine Aufbeſſerung erfolgen, aber daß bei 86
Millionen Minus der Finanzminiſter in der
Bewilligung neuer Ausgaben ſehr zäh ſein wird,
das glaubt wohl Jeder. Die Winterfahrpläne
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung haben
ſchon erhebliche Zugſtreichungen erfahren, Alles
im Jntereſſe der Sparſamkeit.

Der Ausfall der Reichstagserſatzwahl
im niederſchleſiſchen Wahlkreiſe Löwenberg,
in welcher der konſervatiſche Kandidat den Sieg
davontrug, hat die deutſchen Parteiverhältniſſe
wieder erheblich in den Vordergrund gerückt.
Bei der letzten großen Reichstagswahl wurde
hier der freiſinnige Kandidat mit Hilfe der
Centrumspartei gewählt, diesmal traten die
katholiſchen Wähler für den konſervativen Kan
didaten ein und erhoben dieſen auf den Schild.
Ob aus dieſer Thatſache und anderen ähnlichen
nun auf eine gänzliche Neugruppierung der
Fraktionen im deutſchen Reichstage geſchloſſen
werden kann, iſt doch wohl zweifelhaft, aber
ſowenig zweifelhaft iſt, daß ſich gegen früher viel
verändert hat. Es können demnach in der Volks
vertretung recht gut Ueberraſchungen eintreten,
die heute vielleicht Mancher nicht für möglich
hält. Das wird aber jedenfalls ausgeſchloſſen
ſein, daß im Parlament politiſche Handelsgeſchäfte

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,

ſeburger Kreis-Vverwaltung.)
getrieben werden. Jn Berlin haben in dieſer
Woche Erſatzwahlen zur Stadtverord-
netenverſammlung ſtattgefunden, bei welchen
es zu recht blutigen Schlägereien zwiſchen den
offiziellen und unabhängigen Sozialiſten ge-
kommen iſt, die zu wiederholten Malen ſo derb
aneinander geriethen, daß die Polizei die Ruhe
herſtellen mußte. Aus Oſtafrika kommt
die Meldung, daß der Transport des Peters-
Dampfers zum Viktoria Nyanza vertagt iſt.
Es haben ſich doch größere Schwierigkeiten
herausgeſtellt, als man vermuthete. Leider
liegt die Befürchtung nahe, daß Vertagen in
dieſem Falle faſt ſo viel heißen wird, wie Ver
zichten. Jn dieſem Falle wäre viel Geld unnütz
in die Expedition hineingeſteckt. Von der
Dampfer- Expedition des Majors von
Wißmann kommen bisher nur günſtige Nach-
richten und es iſt zu wünſchen, daß hier
wenigſtens alle nachträgliche Störung fernge-
halten wird. Die Cholera nimmt nun
endlich in dem ſchwer heimgeſuchten Hamburg
zuſehends ab. Halten die heutigen Verhältniſſe
an, ſo kann man wohl in etwa zwei Wochen
ein Verſchwinden der Epidemie erhoffen. Außer-
halb Hamburgs iſt die Seuche nirgends in ge
fahrdrohender Weiſe aufgetreten, und ſelbſt in
dem gewaltigen Berliner Leben und Treiben
ſind die Erſcheinungen der Seuche geringfügige
geblieben, So ſteht es im Allgemeinen auch in
den übrigen weſteuropäiſchen Ländern. Nur
Rußland hat noch bös zu kämpfen.

Unſer Kaiſer hat ſich zu kurzem Erholungs-
aufenthalt nach Jagdſchloß Rominten in Oſt
preußen begeben, von wo der Monarch Anfang
Oktober heimkehren und alsdann der goldenen
Hochzeit ſeines Großonkels, des Großherzogs
von Weimar, beiwohnen wird. Die öſterreichiſchen
Offiziere, welche ſich an dem großen Diſtanz-
ritt von Wien nach Berlin betheiligen, werden
von dem Kaiſer in Potsdam empfangen werden,
worauf derſelbe dem Kaiſer Franz Joſeph in
Wien den ſchon länger angekündigten Beſuch ab-
ſtatten wird. Selbſtverſtändlich handelt es ſich
nur um eine freundliche Begrüßung der beiden
ſo eng verbündeten Herrſcher, wie ſie auch unter
Kaiſer Wilhelm I. alljährlich ſtattgefunden hat.
Politiſche Geſichtspunkte kommen dabei weiter
nicht in Frage. Das Befinden der Kaiſerin
und der jüngſt geborenen Prinzeſſin iſt er
ſreulicherweiſe das beſte. Ein Pariſer Skandal-
blatt hatte es ſihh nicht nehmen laſſen, über den
Geſundheitszuſtand des Kaiſers allerlei Senſations
geſchichten in die Welt zu ſetzen, wie es von der
Seine her in gewiſſen Zwiſchenräumen regelmäßig
zur Diskreditirung des deutſchen Anſehens ge-
ſchieht. Von allem dieſem Klatſch iſt natürlich
nicht das Geringſte wahr.

Das öſterreichiſchungariſche Reichs
parlament, die Delegationen, tritt in dieſen Tagen
zuſammen. Demſelben wird geradeſo, wie es in
Deutſchland geſchehen wird, eine Vorlage unter-
breitet werden, welche eine Erhöhung der Aus-
gaben für Militärzwecke fordert. Es handelt
ſich, ſoweit bisher bekannt, um 15 bis 20 Millionen
Mark. Jn Jtalien nimmt die Bewegung
und Agitation für die bevorſtehenden großen
Parlamentswahlen jetzt langſan ihren Anfang.
Mehrere Miniſter ſind ſchon mit Wahlreden
hervorgetreten.

Zwei Reden waren es, welche in Frankreich
die allgemeine Aufmerkſamkeit hervorriefen Die
eine hat der deutſche ſozialiſtiſche Reichstags-
abgeordnete Liebknecht auf dem franzöſiſchen
Sozialiſtenkongreſſe in Marſeille gehalten, und
darin betont, ſeine politiſchen Freunde ſeien
Gegner der Annektion von Elſaß-Lothringen.
Das gefiel den Franzoſen natürlich ſehr. Aber
was folgte, gefiel den am Ruder befindlichen
Herren in Paris um ſo weniger, nämlich die
Erklärung Liebknechts, durch einen Krieg könne
über den Beſitz von ElſaßLothringen nicht ent
ſchieden werden, ſondern nur durch die Gründung
von ſozialiſtiſchen Republiken in Deutſchland und
Frankreich. Dieſe Aeußerungen hat man an der
Seine krumm genommen, und eine Zeit lang
war ſogar die Rede davon, der Führer der
deutſchen Sozialdemokraten ſolle ſchlankweg aus
gewieſen werden. Herr Liebknecht iſt dann
von ſelbſt gereiſt, nachdem ſeine fran-
zöſiſchen Geſinnungsgenoſſen ihm noch zahl

reiche Ovationen dargebracht hatten. Die
zweite Rede rührt von einem monarchiſtiſchen
Abgeordneten, dem Grafen g her,
der entſchieden gegen eine Einmiſchung des
Papſtes in politiſche Dinge proteſtierte, und den
endlichen Sieg der Monarchie über die Republik
in Frankreich dennoch erhoffte. Das war ſelbſt-
redend eine gefundene Sache für die Pariſer
Journale, die dem armen Grafen nach allen
Regeln der Kunſt den Kopf zerzauſten und
hinzufügten, die Monarchie ſei in Frankreich
todt für immer. Dann dürfen aber die
franzöſiſchen Republikaner keinen unglücklichen
Krieg führen, denn ſonſt lebt die Monarchie
ſofort wieder auf. Jn England hat wieder
einmal eine der landesüblichen Militäremeuten
ſtattgefunden, diesmal in der Elitetruppe der
Eardes du Corps in Windſor. Die braven
Reitersmänner klagten über zu viel Dienſt ver
übten zum Zeichen der Entrüſtung einen wahren
Mordsſkandal und endigten ihr löbliches Thuen
damit, daß ſie alle Sättel und das Reitzeug
entzweiſchnitten.

Jn Rußland hat der Finanzminiſterwechſel
ſtattgefunden Der neue Miniſter Witte findet
aber ganz ſchaurige Verhältniſſe vor, nämlich
eine Unterbilanz von über einer halben Milliarde
Mark. Man ſieht nun, was die Nothſtands-
und Cholerazeit, in welcher nur ein Bruchtheil
der Steuern hat beigetrieben werden können,
Rußland gekoſtet hat. Zur Deckung des
Rieſenausfalles und zur weiteren Aufbeſſerung
der Finanzen ſind, da an eine neue Anleihe
nicht zu denken iſt, gleich ein paar Monopole
in Ausſicht genommen. Große Geldnoth
herrſcht auch in Griechenland und Serbien.
Jm letzteren kleinen Raubſtaate machen ſich
zudem noch die politiſchen Wirren in ganz un
geheuerlicher Weiſe breit. So hat der radikale
Gemeinderath von Belgrad ſeine Poliziſten in
Civilkleidung geſteckt und ſie dazu benutzt, die
Verſammlungen der politiſchen Gegner zu
ſtören. Die Regierung hat den Stadtvätern
aber doch dieſe erbauliche Thätigkeit gelegt und
ſie alleſammt vom Amte enthoben.

Um den Präſidentenſtuhl ſchlägt man ſich zur
Zeit in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika. Jeder Schritt und Tritt wird
jetzt unter der Lupe der Parteipolitik betrachtet,
und ſelbſt um die Choleramaßnahmen zanken ſich
Republikaner und Demokraten.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 1. October.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer, welcher auch
in den letzten Tagen in Rominten Pürſchjagden
abgehalten hat, gedenkt, dem Vernehmen nach,
heute, Sonnabend Abend Rominten zu verlaſſen
und ſich zur Abhaltung einer Hofjagd direkt nach
Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfheide
zu begeben. Die Kaiſerin empfing auch am
Donnerſtag wieder im Marmorpalais bei Pots-
dam den Beſuch der drei älteſten kaiſerlichen
Prinzen, ſowie denſelben der Prinzeſſin Friedrich
Leopold von Preußen. Das Befinden der
Kaiſerin wie auch der neugeborenen Prinzeſſin
iſt andauernd das allerbeſte.

Die politiſche Aktion für die Vor-
bereitung der Arbeiten für den preu-
ßiſchen Landtag wird in den Regierungs-
kreiſen zwar weiter gefördert, jedoch iſt an eine
definitive Beſchlußfaſſung über die in Betracht
kommenden Hauptfragen nach nicht zu denken,
bevor der Miniſterpräſident Graf Eulenburg
offiziell die Amtsgeſchäfte wieder übernimmt.
Der Miniſter hat am Freitag Berlin wieder
verlaſſen und gedenkt, erſt in der zweiten Oktober
woche noch Beendigung ſeines Urlaubes dorthin
zurückzukehren.

Aus „militäriſch unterrichteten
Kreiſen“ erhält die Köln. Volksztg. Mit
theilungen über den Jnhalt der Militär-
vorlage hinſichtlich der Spezialwaffen.
Danach ſollen bei der Kavallerie Kadres, aus
denen im Mobilmachungsfall ſofort zehn neue
vollſtändige Regimenter hervorgehen, gefordert
werden die Kadres ſollen Pferde, ſowie Reſerve
und Landwehrmannſchaften ausbilden und weiter
bilden. Die bei den Kadresregimentern abge-
richteten Pferde ſollen zuverläſſigen Privat
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r zur Benutzung und Erhaltung mit der
erpflichtung, ſie im Mobilmachungsfalle

binnen 24 Stunden dem Regiment zu ſtellen,
übergeben werden. Die Feldartillerie ſolle um
53 Batterien, die Fußartillerie um mehrere Jn-
ſpektionen, vier Regimentsſtäbe und ſechs
Battaillone vermehrt werden. Endlich ſoll den
TrainBataillonen durchweg eine Anzahl ſchwerer
Zugpferde behufs Ausbildung zuertheilt werden,
welche als Vorſpann für die ſchweren Geſchütze
und zu ähnlichen Zwecken dienen würden.
Die Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzu
warten.

Aufbeſſerung der Gehälter der
Volksſchullehr er. Der preußiſche Kultus
miniſter hat eine Verfügung an die Regierungen
hinſichtlich der Aufbeſſerung der Beſoldungen
der Volksſchullehrer erlaſſen. Es heißt darin:
Gegen ſolche Gemeinden, welche ſich der Einſicht
verſchließen, daß es ihre Pflicht iſt, in den
Grenzen ihrer Leiſtungsfähigkeit für die Be
dürfniſſe der Volksſchule zu ſorgen, wird un
geſäumt auf dem durch das Geſetz vom 26. Mai
1887 gewieſenen Wege zwangsweiſe vor
zugehen ſein. Was die Aufbeſſerung der un
zulänglichen Beſoldungen in Orten über
10000 Einwohnern betrifft, ſo kann ich bezüg-
lich der vorzugsweiſen Dringlichkeit dieſer Maß-
nahmen nur auf den Erlaß vom 1. Juni 1890
verweiſen. Nach dem Ergebniſſe der Steuer
veranlagung werden die Fälle verſchwindend
ſelten ſein, wo dieſe größeren Gemeinden bei
richtiger Würdigung ihrer Leiſtungsfähigkeit
außer Stande wären, die Mittel zur neuen
Regelung der Beſoldungen verfügbar zu ſtellen.

Die Reichs-Seuchenkommiſſion hat
die ganze Woche auf die Bewältigung des vor
gelegten Arbeitsprogramms verwendet und dürfte
erſt heute zu abſchließenden Ergebniſſen gelangen.

Das Reichsgeſundheitsamt macht
bekannt, daß bezüglich der Meldung von
Cholerafällen dafür Sorge zu tragen iſt,
daß in allen an die Regierungspräſidenten und
das kaiſerliche Geſundheitsamt durch die ſtädtiſchen
Polizeiverwaltungen, Landräthe und Amtsvor-
ſteher zu erſtattenden Anzeigen angegeben wird,
ob und wie viele Fälle aus anderen Orten und
woher dieſe eingeſchleppt worden ſind. e

Die neue Militärvorlage. Der
„Poſt“ wird, wie ſie ſagt, von ſonſt gut unter
richteter Seite mitgetheilt, daß die Militärvorlage
dem Bundesrath bereits am Freitag zugegangen
ſein ſoll. Die Vorlage führt den Titel: „Entwurf
eines Geſetzes betr. die Friedenspräſenzſtärke vom
1. October 1893 bis 31. März 1899.“ Es iſt
alſo weder Septennat noch Quingennat beliebt
worden. Ob die Vorlage, bevor ſie an den
Reichstag gelangt, veröffentlicht wird, ſoll der
Beſtimmung des Bundesraths überlaſſen ſein,
ebenſo, wie die Entſcheidung über den Termin
der Einbringung an den Reichstag.

Herr von Soden. Vor längerer Zeit
verlautete bereits, daß Herr von Soden, der
Generalgouverneur von DeutſchOſtafrika, ſeine
Demiſſion eingereicht habe, doch wurde dieſe
Nachricht mit dem Hinzufügen dementirt, daß
Frhr. v. Soden einen längeren Urlaub zu
nehmen beabſichtigte, und es dann von ſeinem
Geſundheitszuſtand abhängen würde, ob er
wieder nach Oſtafrika zurückkehre. Wie die
„Poſt“ erfährt, dürfte dieſer Plan aufgegeben
ſein, dagegen Herr v. Soden nach Beendigung
ſeines Amtstermins am 31. März nicht wieder
nach Oſtafrika zurückkehren, Als ſein Nachfolger
wird allgemein Kapitän v. Rüdiger genannt.

Oeſterreich-Ungarn. Die Delegatio-
nen, das Reichsparlament, ſind zu ihrer dies
jährigen Seſſion zuſammengetreten.

chweiz. Jn Bern fand am Freitag unter
dem Vorſitz des Bundesraths Droz eine Kon-
ferenz derjenigen Staaten ſtatt, welche die Kon
ferenz über das internationale Eiſen-
bahnfrachtrecht ſ. Z. abgeſchloſſen haben.
Es wurden in der Sitzung die Ratifikationen zu
dem genannten Uebereinkommen ausgetauſcht.

Jtalien. Der bayeriſche Miniſterpräſident,
Frhr. v. Crailsheim, wurde am Freitag
vom Papfte empfangen. Der Audienz wohnte
der bayeriſche Geſandte beim Vatikan bei.
Herr v. Crailsheim wird vorausſichtlich noch
zwei Tage in Rom verbleiben und ſich ſodann
nach Neapel und Sicilien begeben.

Belgien. Die Kongoregierung in
Brüſſel räumt nun endlich ein, daß die viel
erwähnte Expedition Kerckhoven nach dem Nil
entſandt worden ſei, um aus den dortigen Ge
bieten ſo viel Schätze wie möglich an Elfenbein
fortzuſchleppen. Da ein ſolcher Zug abſolut
nichts Anderes iſt, als ein wahrer Räuberzug,
ſo nimmt die edle Kongoregierung den Mund
ſehr voll und erklärt forſchweg, ihr habe
Niemand etwas vorzuſchreiben, ſie ſei ſouverän.
Wenn nach dieſen Grundſätzen in Afrika vor
egangen werden ſoll, ſo kann auch im Kongoaat iſt von fremden Expeditionen geplündert

und geraubt werden, daß es eine Art hat. Was
dem Einen recht iſt, iſt naturgemäß dem Anderen

billig. Aber wie die Afrikaner von europäiſcher
Kultur denken werden, das kann man ſich auch
unſchwer ausmalen.

Frankreich. Die Pariſer Regierung läßt
u wiederholten Malen erklären, der deutſche
eichstagsabgeordnete Liebknecht ſei nicht aus

Frankreich ausgewieſen. Andere Blätter halten
aber daran feſt, Liebknecht ſei in geräuſchloſer
Weiſe zur Grenze gebracht worden, weil er das
franzöſiſch ruſſiſche „Bündniß“ ſehr abfällig be

ſprochen habe, und finden dies auch ganz in der
Ordnung. Eine ſanfte Leitung ſcheint alſo bei
Herrn Liebknechts Abreiſe aus Frankreich wirklich
vorhanden geweſen zu ſein. Die belgiſche
Regierung wird für die brutale Mißhandlung
und Verfolgung ihrer Unterthanen in Nord-
frankreich durch franzöſiſche Arbeiter nächſtens
Schadenerſatzanſprüche in Paris geltend machen.

Großbritannien. Wie Londoner Zeitungen
aus Mozambique melden, plünderten die
Mafitiſtämme, welche im Auguſt einen Raub
zug in das deutſche Gebiet und in die Gegend
von Kilwa unternommen hatten, gegenwärtig
wieder die Küſtendiſtrikte. Mehrere engliſche
Unterthanen erlitten große Verluſte. Engliſche
Zeitungen wollen wiſſen, Rußland habe ſich
neulich über die Begünſtigung Bulgariens durch
die türkiſche Regierung beklagt, und der Sultan
habe dieſe Einmiſchung ſehr übel genommen. Jn
dieſem Falle iſt auch wohl mal wieder der Wunſch
des Gedankens Vater geweſen. Die Ruſſen
werden nicht ſo thöricht ſein und ſich in Dinge
miſchen, die ſie nichts angehen. Die
Kaiſerin Friedrich und ihre jüngſte Tochter,
die Prinzeſſin Margarethe von Preußen,
werden Ende Oktober in Schloß Balmoral zum
Beſuch bei der Königin Viktoria eintreffen und
mit derſelben nach Windſor reiſen, Ehe ſich
die Kaiſerin um Weihnachten nach Berlin zurück-
begiebt, wird ſie noch eine Woche Gaſt ihres
Bruders, des Prinzen von Wales, in Schloß
Sendringham, ſein. Gegen den zum Lord-
mayor von Vondon gewählten ſtreng katho-
liſchen Aldermann Knill fanden fortdauernd
feindliche Demonſtrationen ſtatt. Die
Polizei intervenierte kaum. Der Skandal
iſt dadurch entſtanden, daß Kunill ſich
weigerte, die zum Bezirk des Lordmayor
gehörende angelikaniſche Kirche zu beſuchen, was
alle ſeine Vorgänger gethan haben. Den
Londoner „Daily News“ zufolge dürfte die Ent
ſcheidung der britiſchen Regierung gegen eine
Uebernahme des Protektorates über Uganda
in Centralafrika ausfallen. Die Regierung wird
ſich darauf beſchränken, die friedliche Räumung
von Uganda zu ſichern. Gleichwohl ſoll Uganda
nicht total aufgegeben werden. Die mit
dem Könige Mwanga geſchloſſenen Verträge
ſollen in Kraft bleiben. Uganda bleibt innerhalb
der britiſchen Jntereſſenſphäre Eingriffe anderer
Mächte werden nicht befürchtet. Vielleicht meldet
e noch Jemand, an den man heute nicht

enkt.

Rußland. Die Zahl der im laufenden
Jahre in Rußland auszuhebenden Rekruten iſt
auf 262000 feſtgeſetzt worden. Ob ſo viel
wirklich ausgehoben werden, iſt nun freilich eine
andere Sache, denn in Rußland ſteht noch recht
viel auf dem Papier.

Hrient. Aus Marokko war die Kunde
vom Tode des Sultans Muley Haſſan
gekommen. Es iſt aber nicht der Sultan,
das weltliche Oberhaupt von Marokko, geſtorben,
ſondern der Sherif von Weſſan, das
geiſtliche Oberhaupt des Sultanats. Die
Meldung hat keinerlei weitere politiſche Be-
deutung. Der Verſtorbene galt als Freund der
Europäer.

Für das Erntefeſt.
D. Das Erntejahr hat ſeinen Kreislauf

vollendet die Früchte des Feldes ſind ſicher ge
borgen nun gilt es Dank ſagen am Erntefeſt.
Viele wollen nichts davon hören; ſie wiſſen
nicht, wem ſie danken ſollen. Die Ernte iſt
ihnen nichts Anderes als etwas Selbſtverſtänd-
liches. Nicht dem Walten einer höheren Hand
ſei zu verdanken, was uns beſcheert alles be
wirke die Natur durch die ihr einwohnenden
Kräfte. Jſt es ſo, dann freilich wäre die Feier
eines Erntedankfeſtes ſinnlos.

Mögen Andere anders urtheilen: uns iſt die
Natur nicht eine ſelbſtſtändige Herrſcherin, die
Gott von ſeinem Thron verdrängt, ſondern nur
eine Magd, berufen, Jhm zu dienen. Nur das
kann ſie geben, was Er ihr anvertraut, was Er
ſie darreichen läßt. So erkennen wir auch in
der Ernte dieſes Jahres die Spuren göttlicher
Vatertreue. Menſchenhände haben ſich gemüht
mit Säen und Sammeln, mit Pflanzen und
Beſtellen Gott aber hat das Gedeihen gegeben.
Sind auch nicht alle Hoffnungen erfüllt, nicht
alle Landſtriche gleichmäßig geſegnet; hat
namentlich die außergewöhnliche Gluth der
Auguſtſonne, willkommen geheißen für die Ge
treideernte, auf andere Früchte ſchädlich gewirkt:
ſeien wir nicht kurzſichtig und undankbar! Was
wir empfangen, iſt vielleicht weniger, als wir
gehofft; mehr jedenfalls, als wir verdient!
Jene Prophetenſtimmen, die vor einigen Monaten
von drohender Theuerung geweisſagt und un
zählige Herzen geängſtet, ſind als eitel erwieſen;
freundlich hat Gott dafür geſorgt, daß ſeine
Kinder nicht darben müſſen. Wie ſollten wir
nicht dankbar ſein

Des Hungers Schreckensgeſtalt iſt uns fern
geblieben, aber ein anderer ſchauerlicher Gaſt
hat ſeinen Einzug gehalten in unſer Vaterland,
vor allem in jene alte Hanſaſtadt, die wie ein
Schlachtfeld geworden. Welche Abgründe des
Leides thun ſich auf vor unſeren Blicken! Wie
ernſt und gewaltig die Mahnung, die in dieſer
Heimſuchung an unſer ganzes Volk ergeht!
Werden wir unſere Ohren, unſere Herzen ver
ſchließen, wenn Gottes Stimme ſo eindringlich
zu uns redet? Traurig wäre es, wenn die
furchtbare Seuche nur dazu Anlaß gäbe,

mancherlei äußeren Uebelſtänden abzuhelfen und
neue Maßregeln zu ergreifen zum Schutze der
Geſundheit, wenn nicht vor Allem unſer deutſches
Volk grade unter dem Ernſt der Gegenwart ſich
wieder beſänne auf ſein beſtes Theil und um
kehren wollte zum lebendigen Glauben an den
Gott ſeiner Väter! Das heutige Erntedankfeſt
mahnt uns an dieſe heilige Pflicht, ſeien wir
aber zugleich getroſt beim Ausblick in die Zukunft.

Der Herr iſt noch und nimmer nicht
Von ſeinem Volk geſchieden
Er bleibet ihre Zuverſicht,

Jhr Segen, Heil und Frieden.
Mit Mutterhänden leitet Er
Die Seinen ſtetig hin und her.
Gebt unſerm Gott die Ehrel!

Ch oleranachrichten.
Die Choleragaabnahme in Hamburg

geht jetzt im Geſchwindſchritt vorwärts Vom
Donnerſtag Mittag bis Freitag Mittag ſind
nur noch gemeldet 33 Choleraerkrankungen und
24 Todesfälle. Aus Altona liegen neun
Erkrankungen und neun Todesfälle vor. Jn
HamburgAltona ſind bis jetzt ſeit Mitte
Auguſt geſtorben an der Cholera und cholera-
ähnlichen Krankheiten, wie Cholerine, Durchfall
und Brechdurchfall rund 10000 Perſonen. Jm
Hamburger Hafen, wo die Epidemie erloſchen
war, ſind mehrere neue Fälle vorgekommen,
Jn Stettin iſt ein neuer Todesfall konſtatirt.

Jn Berlin iſt am Freitag wieder ein
Cholerakranker eingeliefert, ein aus Hamburg
gekommener Kutſcher. Außerdem ſind mehrere
verdächtige Fälle zu verzeichnen. Grund zu
Beſorgniß iſt nicht vorhanden, die Seuche tritt
erheblich leichter, als ſeither, auf, und täglich
werden Geneſende entlaſſen. Jm Ganzen ſind
noch 59 Perſonen im Cholerahoſpital.

Der aus Hamburg abgereiſte britiſche Re
klamejournaliſt Stanhope hat Berlin
paſſirt, wo er, da ihm im Hotel keine Aufnahme
gewährt wurde, bei einem Bekannten übernachtete.
Von dort iſt er nach Paris gereiſt.

Was die Frage der Fortdauer der Cho
lera im Winter betrifft, ſo äußern ſich be
kannte Autoritäten dahin, daß die Seuche bei
niedriger Temperatur in der Regel erliſcht.
Eine Anzahl von Winter-Epidemien iſt allerdings
beobachtet, doch waren dieſelben nur geringfügig.

Aus dem Auslande wird gemeldet: Der Stand
der Cholera in Belgien und Holland giebt
immer noch zu Befürchtungen Anlaß. Er
krankungen kommen doch in recht vielen Städten
vor. Zum Glück iſt der Charakter der Epidemie
nicht ſehr bösartig. Die Vorſichtsmaßregeln
laſſen aber ſehr zu wünſchen übrig.
Jn Peſt und auch in Krakau ſind in den
letzten Tagen wiederholte Erkrankungen an
Cholera vorgekommen. Man hofft aber, die
Verbreitung der Seuche auf weitere Bezirke
verhindern zu können. Erfreulicherweiſe läßt die
Stimmung der Bevölkerung nichts zu wünſchen
übrig. Jn Frankreich nimmt die Cholera wieder
zu. Die Epidemie iſt nun auch in der großen ſüd-
ruſſiſchen Hafenſtadt Odeſſa aufgetreten. Jn
den meiſten ruſſiſchen Bezirken iſt eine ſtarke
Abnahme der Seuche zu konſtatieren, aber da
ſich die verſeuchten Bezirke von Tag zu Tag
vermehren, iſt eine Abnahme der Cholerakranken
im Ganzen nicht zu verzeichnen.

Provinz und Umgegend
Freyburg, 29. September. Ein eigenes

Naturſpiel wird in dieſem Jahre bei den
Samengurken beobachtet, indem die in denſelben
befindlichen Kerne bereits wieder Blätter und
Wurzeln getrieben haben. Stellenweis blühen
Kartoffeln und Sauerkirſchen zum zweiten Male.

Jn vergangener Nacht zwiſchen 11 und 12
Uhr entluden ſich ſchwere Gewitter mit außer
ordentlich heftiger elektriſcher Entladung über
unſere Gegend.

f Brehna, 29. Sept. Ein ſchreckliches Un
glück paſſirte heute Nachmittag in der hiefigen
Zuckerfabrik. Der Sattlergeſelle Mahn von hier,
welcher erſt am Dienſtag mit Eröffnung der
Campagne der Fabrik dort in Arbeit getreten
war, beging die ſchon häufig gerügte Leichtfertig-
keit, einen Riemen ouf die im Gange befindliche
Welle zu werfen, anſtatt den Stillſtand des Werkes
abzuwarten. Die Folge war, daß der junge
Mann bei jener Manipulation mit der rechten
Hand den Kammrädern der Schnitzelpreſſe zu
nahe kam, die das Glied erfaßten und ſammt
dem Vorderarm in entſetzlicher Weiſe zer
malmten. Der Verunglückte wurde nach An-
iegung eines Nothverbandes der Klinik in Halle
zugeführt. Dort hat die Amputation des
Armes unterhalb des Ellenbogens erfolgen müſſen.

Magdeburg, 30. September. Der Re-
gierungsrath beim Oberpräſidium in Magdeburg
von Chaumontet iſt in altenburgſche Dienſte
getreten und zum altenburgſchen Staatsrath
ernannt worden.

f Deſſau, 30. September. Die Zuckerfabrik
Jlberſtedt iſt geſtern infolge eines Blitzſchlages
niedergebrannt.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 1. October 1892.

Der in den Sommermonaten früh 7 Uhr
in hieſiger Domkirche abgehaltene Gottes
dienſt findet von morgen ab wieder Abends
5 Uhr ſtatt.

Für Markenſammler dürfte von
Intereſſe n daß anläßlich der Feier der Ent
deckung Amerikas eine vollſtändig neue Serie
von Marken ausgegeben werden ſoll.

Heute Vormittag fand ſowohl beim hieſigen
Domgymnaſium als auch bei ſämmtlichen
ſtädtiſchen Schulen der Schluß des Sommer-
halbjahres ſtatt. Die Herbſtferien währen
bei allen Schulen bis einſchließlich den 17. Okt. er.

Heute trafen die diesjährigen Rekruten
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 12 ausſchließlich Dreijährig Freiwillige

hier ein, und wurden dieſelben den einzelnen
Eskadrons überwiesen.

Für Erſatzreſerviſten. Diejenigen
Erſatzreſerviſten, welche im Jahre 1887 der Er
ſatzreſerve überwieſen worden ſind und nicht
geübt haben, werden am 1. Oktober d. J. zum
Landſturm 1. Aufgebots übergeführt. Zu
dieſem Zwecke haben dieſelben ihre Päſſe ihrer
Controlſtelle vorzulegen, andernfalls verbleiben
ſie in der Erſatzreſerve und unterliegen auch
fernerhin den für letztere gültigen Beſtimmungen.
Die dem Landſturm Angehörigen ſind alsdann
in Friedenszeiten von jeglichen Meldungen ſo
wohl als auch von der Theilnahme an Control-
Verſammlungen befreit.

Rekruten-Geſtellung, Am 1. Ok-
tober haben die als Krankenwärter, ſowie die
als Oekonomiehandwerker ausgehobenen Mann
ſchaften, am 4. Oktober die Rekruten der
CavallerieRegimenter einzutreffen. Die Ge-
ſtellung der Rekruten findet im Allgemeinen im
Stabsquartiere desjenigen Bezirks-Commandos
ſtatt, in deſſen Bereich ſie ausgehoben ſind;
bei der Geſtellung müſſen dieſelben mit für die
Reiſe zum Truppentheil ausreichenden Stiefeln,
Oberkleidern und einem Hemd verſehen ſein.
Wer dieſe Bekleidungsſtücke wegen Armuth
nicht beſchaffen kann, wende ſich wegen Be
ſchaffung derſelben an den Vorſteher der Ge
meinde oder des gleichartigen Verbandes, in
deſſen Bezirk ſich der Rekrut zur Zeit ſeiner
Einſtellung aufhält. Jeder Einberufene hat
vom Aufenthaltsort ab zunächſt 20 Km unent-
geltlich zurückzulegen und erhält für jede weitere
20 km einen Pauſchbetrag von 1 Mark durch
die mit Einziehung der directen Steuern beauf-
tragten Gemeindebehörden gegen Vorweis des
Urlaubspaſſes bezw. der Geſtellungsordre aus
gezahlt; über den richtigen Empfang des Geldes
iſt eine Quittung auszuſtellen. Die Zahlung
dieſes Marſchgeldes ſoll nicht früher als 24
Stunden vor Antritt des Marſches zum Ge
ſtellungsorte erfolgen. Das Unterlaſſen der
Erhebung vor der Abreiſe bewirkt den Verluſt
des Anſpruchs auf dieſes Marſchgeld. Wer
nicht rechtzeitig eintrifft bezw. ohne Entſchuldigung
von der Geſtellung fernbleibt, wird beſtraft und
zwar je nach der Dauer nur wegen Unpünkt-
lichkeit oder wegen unerlaubter Entfernung bezw.
Fahnenflucht.

Jm heutigen Sonntagsblatt beginnt
ein neuer ſpannender Roman „Wie es weiter
noch kam“ von Robert Byr, auf welchen unſere
verehrten Leſerinnen noch beſonders aufmerkſam
gemacht ſeien.

Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden iſt der Mühlenknecht Einecke aus
Ammendorf, welcher wegen Verdacht des
Mordes an dem Arbeiter Lange aus Radewell
gefänglich eingezogen worden war. Es hat ſich
nämlich nichts ergeben, was den Verdacht be
gründen könnte, daß der pp. Einecke bei der An
gelegenheit betheiligt geweſen ſei. Die Unter-
ſuchung wird, wie die „Hall. Ztg.“ mitzutheilen
weiß, nach einer anderen Richtung hin weiter
geführt.

Lützen, 29. Sept. Bei der jetzigen Er
neuerung unſerer Stadtkirche wurde vor Kurzem
auf dem Altarplatze ein Grabgewölbe bloß-
gelegt, in welchem ſich ein noch wohlerhaltener
Sarg befindet. Nach der Lützener Chronik iſt die
genannte Gruft ſehr wahrſcheinlich das Grab
eines am 30. Auguſt 1632 in ſeinem 18. Lebens
jahre verſtorbenen und in der Lützener Kirche
beim Taufſtein begrabenen Carl v. Hacke, eines
Vetters des damaligen Rittergutsbeſitzers Otto
von Hacke auf Kitzen. Jm Altarraume iſt auch
beerdigt Brigitta v. Burckersroda auf Kölzen,
des geweſenen Schloßhauptmanns in Lützen
Chriſtophs v. Burckersroda Gemahlin, welche den
2. Juni 1607 geſtorben iſt, Jhr Epithaphium
ſtand im Altarraume der Kirche, ganz in der
Nähe der Magiſtratskapelle, hat aber bei der
jetzigen Reſtaurirung der Kirche ſeinen Platz
hinter dem Altar gefunden, woſelbſt auch die
Steinbilder der beiden Senioren Kämpff der
Aeltere und Kämpff der Jüngere ſich jetzt befinden.
Dieſe beiden Geiſtlichen ſind die erſten evange-
liſchen Paſtoren unſerer Stadt und unzweifelhaft
auch in unſerem Gotteshauſe begraben worden.
Außer den Senioren König, Haaſe, Fiſcher und
Otto nebſt des Letzteren Ehefrau, die auch in
hieſiger Kirche ihre letzte Ruheſtätte gefunden
haben, ſind noch darin beerdigt worden 1. Agnes
von Hacke, geſtorben den 29, Febr. 1618, nach
gelaſſene Tochter des Caspar v. Hacke auf Kitzen.
2. Martha Kratzſchen, Ehefrau des Oberforſt-
meiſters Hans Kratzſchen zu Zöllſchen. 3. Jung-
frau Marie Magdalena von Nordhauſen, ſtarb
den 26. Febr. 1626. 4. Johann Kilian Vopelius,
Söhnchen des Churſächſ. Fähndrichs Joh. Georg

Vopelius, ſtarb am 17. Febr. 1626. Der
Vater Johann Vopelius commandirte als Haupt
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im Jahre 1631 die Feſtung Pleißenburggern et er ſie aber den Kaiſerlichen
zu zeitig übergab, ſo wurde ſein Gut vor dem
Petersthore zu Leipzig confiszirt, er ſelbſt aberin der Echoerei, wohin er ſich nach der feind

lichen Eroberung des Schloſſes geflüchtet, auf
Churfürſtl. Befehl verhaftet, geſchloſſen nach
Hresden gebracht und dort enthauptet.) 5. n
frau Sybilla Kutzſchebachin, geſtorben am 5. Okt.
1705. 6, Johann Chriſtian Krauße, Kauf und

andelsmann zu Lützen, geſtorben in ſeinem 35.
Lebensjahre am 20. Mai 1744 und begraben
im mittelſten Gange unſerer Kirche. 7. Der
Königl. Poln. und Churſächſ. Commiſſionsrath
und Amtsinſpektor Heinrich Berger und ſeine
im Jahre 1741 verſtorbene Ehefrau Chriſtiana
Sybilla Berger, welche im Jahre 1739 unſerer
Kirche den ſchönen marmornen Taufſtein ſchenkte.

Lützen, 29. September. Dem Bedürfniß
Rechnung tragend, hat die Poſtverwaltung dem
Jnvaliden und Wächter am Schwedenſtein eine
amtliche Verkaufſtelle für Poſtwerthzeichen c. über
geben, Auch wird in nächſter Zeit am Wächter
hauſe daſelbſt ein Poſtbriefkaſten angebracht
werden.

Mücheln. Unſer diesjähriges Ernte-
Dankfeſt verbunden mit der Weihe der neu reſtau-
rirten Kirche findet erſt am 6. November ſtatt,
da bis zu dieſer Zeit die Baulichkeiten erſt beendet
ſein können.

Mücheln. Bei dem am Mittwoch Abend
über unſere Stadt hinziehenden Gewitter, welches
von einem heftigen Regenguß begleitet war,
ſchlug der Blitz in das Knebelſche Haus,
glücklicherweiſe jedoch ohne zu zünden. Der
Blitz hat das Dach beſchädigt und iſt an dem
Abflußrohr der Dachrinne in das unter dem-
ſelben ſtehende Waſſerfaß gefahren.

Schkeuditz, 30. September. Bei dem
Verpachtungstermine zur Erhebung von Markt
ſtandgeldern an den hieſigen Wochenmärkten
gab Herr Maurer Rothe, der bisherige Pächter, das
Höchſtgebot von 500 Mk. pro Jahr ab. Heute
wird auch die höhere Privatſchule des Herrn
Dr. Regener in die Ferien eintreten und den
Unterricht nach zweiwöchiger Pauſe gleichzeitig
mit den ſtädtiſchen Schulanſtalten wieder auf
nehmen. Die Anſtalt verläßt ihr ſeitheriges

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge

bracht, daß ſich vom 1. October er. an die Ge
ſchäſtszimmer für das BezirksCommando, Haupt
melde-Amt und Garniſon-Commando im Hofe der
ehemaligen Poſt, am Kloſter Nr. befinden.

Weißenfels, den 25. September 1892.
Schneider,

Major z. D. u. BezirksCommandeur.

Ortskrankenkaſſe
der Schuhmacher.

Heneral Verſammlung
Montag, den 3. October 1892,

MKa chmittags 6 Uhr,
in der Schuhmacherherberge.

Tagesordnung: Abänderung des Statuts.
Vorſtandswahl.
Reviſorenwahl.

Das Erſcheinen ſäwmtlicher Mitglieder und Herren
Arbeitgeber iſt nothwendig.

Der Vorſtand.
Ortskrankenkaſſe
d. Maurergewerks zu Merſeburg.

Außerordentliche
Heneral Verlammlung
Sonnabend, den S. Octhbr. Cr.,

Abends s Uhr,in der Reſtauration „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung:

1) Vorlegung der geänderten Statuten.
2) Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Hrtskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder u.

verw. Gewerke zu Merſeburg.

Außerordentliche
HAeneral Verſammlung
Sonntag, den 9. October 1892,

Nachmittags 3 Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung: Umänderung der Statuten.
Um zahlreiches Erſcheinen der Herrn Arbeitgeber

und Kaſſenmitglieder erſucht

Der Vorſtvnd.
Gh Stets scharf!

Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praktische

für glatte fahrbahnen,
Preislisten und Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt C
BRerlinm, Schiffbauerdamm 3.

M ööblirte Wohnung zu vermiethen.M b We he e part.

Schullokal in der Anſtaltsgaſſe und ſiedelt nach
dem neuen Schulſaale im Superintendentur-
gebäude über.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn München wird am Sonntag das Oktoberfeſt,

wie alljährlich, durch den Prinzregenten Luitpold feierlich
eröffnet werden, nachdem Staats und Stadtbehörden die
urſprünglichen Bedenken gegen die Abhaltung dieſes volks
thümlichen Feſtes fallen gelaſſen haben. Das feſtliche
Treiben auf der „Wieſ'n“ mit ihren Buden und unzähligen
Bierquellen hat ſchon vorigen Sonntag begonnen.

Das ſchlechte Jahr. Jm Jahre 1891/92 haben
in Berlin nicht weniger als 176 319 fruchtloſe Steuer
exekutionen ſtattgefunden. Dieſe Ziffer ſollte doch etwas
zu denken geben.

Aus der Haft entlaſſen! Der in Wien unter
dem Verdacht des Betruges verhaftete preußiſche Landtags
abgeordnete Graf Ernſt von Gersdorff iſt nach zwei
monatlicher Unterſuchungshaft in Freiheit geſetzt und das
Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden.

Räuberſtückchen. Auch in Portugal laſſen ſich
die Räuber häuslich nieder. Zwiſchen Evora und Redondo
in der Provinz Alemtejo wurde ein Poſtwagen, in dem
ſich außer zwei Kutſchern noch neun Paſſagiere befanden,
von drei mit Revolvern bewaffneten Individuen überfallen
und total ausgeplündert. Die beiden Kutſcher wurden
niedergeſchoſſen, dann ſpannten die Räuber die Handpferde
aus und ließen ſie querfeldein laufen. Den Reiſenden
wurden alle Werthſachen abgenommen und man ließ ihnen
kaum die nothdürftigſte Kleidung. Von den Räubern fehlt
bisher jede Spur.

Heftige Sturmwinde. Ein ſehr ſchwerer
Orkan verwüſtete die Umgebung von Ciudad Real in
Spanien. 6 Frauen ſind getödtet, zwanzig verwundet.
Zahlreiche Gebäude ſind beſchädigt, die Ernte iſt faſt total
vernichtet worden. Auch in NewYork und Umgegend
hat ein verheerender Sturmwind großen Schaden ange
richtet und beſonders ſtark hat LongJsland gelitten, wo
durch einſtürzende Gebäude drei Perſonen getödtet und elf

verwundet wurden.
Der Zirkusdirektor A. Schumann, welcher

in Kottbus die ihm wegen Entziehung von der Militär-
pflicht zuerkaunte Gefängnißſtrafe von 6 Monaten ver
büßen foll, hofft auf ſeine Begnadigung. Das Geſuch,
ſei, ſo berichtet der K. A., bereits an den General von
Hahnke behufs Uebermittelung an den Kaiſer abgegangen.
Auf ein früheres von Wien aus eingereichtes Geſuch
gleichen Jnhalts hatte der Kaiſer erwidert, daß Schumann
ſich erſt der Behörde ſtellen müſſe.

Mittelalterliche Juſtiz herrſcht noch in
Finnland. Jn Helſingfors iſt die Profeſſorin Sainio
wegen Ermordung ihres Mannes zum Tode durch Köpfen
und Verbrennung auf dem Scheiterhaufen verurtheilt
worden. Der Apellationshof hat dies Urtheil mit dem
Zuſatze beſtätigt, daß die Verurtheilte zuerſt die rechte

Hand verlieren ſoll. Nach dem Kböpfen ſoll dann die Leiche
verbrannt werden. Der Verurtheilten bleibt jetzt nur noch
die Anrufung der Gnade des Czaren übrig.

Spielgeſchichten aus Monaco. Der Pariſer
Rentier Charles Falguieres ſtürzte ſich, nachdem er in
Monte Carlo ſein Vermögen verloren, ins Meer. Er iſt
ertrunken; man fand bei ihm nur eine Eintrittskarte in
die Spielſäle. Jn Saluzzo hat ſich der Gutsbeſitzer
Matterda, welcher vor zwei Tagen aus Monte Carlo zurück
gekehrt war, erſchoſſen. Auch er hat in Monte Carlo ſein
ganzes Vermögen verſpielt.

Gemeinſam in den Tod. Zwei Liebende ſuchten
bei Mannheim im Rhein gemeinſam den Tod; da die
Eltern des Mädchens wegen großer Jugend des Paares
einer Heirath entgegen waren.

Eine Windthorſt-Kirche. Jm Weſten Berlins
auf dem Straßburgerplatze ſoll jetzt zur Erinnerung an
Dr. Windthorſt eine neue katholiſche Kirche erbaut werden,
der mit Rückſicht auf den Vornamen des verſtorbenen
Centrumsführers der Name „St. Ludwigskirche“ beigelegt
werden ſoll. Das Recht der Superficies auf dem ge-
nannten Platz und das Eigenthum an einem anliegenden
Grundſtück für den Pfarrhausneubau iſt bereits im Berliner
Grundbuch für den fürſtbiſchöflichen Stuhl in Breslau
eingetragen.

Das alte engliſche Kriegsſchiff„F oudro-
yant“, von deſſen Top Admiral Nelſons Flagge im
Anfang dieſes Jahrhunderts wehte, wurde vor einiger Zeit
nach Swinemünde verkauft, um dort abgewrackt zu werden.
Nunmehr hat der Nationalſtolz den Engländern es als
unwürdig erſcheinen laſſen, das Schiff in fremde Hände
zu geben, und die Regierung zum Rückkauf veranlaßt,
welcher denn auch in dieſen Tagen erfolgt iſt. Der
„Foudroyant“ ſoll ſeine Rückreiſe nach Woolwich im
Schlepptau eines deutſchen Dampfers antreten.

Heer und Marine.
Jn Folge kaiſerlicher Kabinetsordre vom 13. Auguſt

d. J., iſt der Stab der 19. Kavalleriebrigade am
14. d. M. von Hannover nach Oldenburg verlegt
worden.

Den Kommandanten von Schwerin, Roſtock
und Dömitz iſt die Disziplinargewalt des
Kommandanten eines offenen Ortes nach Maßgabe der
Beſtimmungen der Disziplinarſtrafordnung für das deutſche
Heer vom 31. Oktober 1872 verliehen worden.

Jn die nächſtjährige Rangliſte ſollen die Roß
ärzte der Truppen re., die Roßärzte des Be
urlaubtenſtandes und die etwa vorhandenen Zahl
meiſter des Beurlaubtenſtandes mit aufgenommen
werden.

Die Zahl der Abzeichen in der Armee iſt
wieder um eines vermehrt. Die Vorarbeiter bei den
Handwerkerabtheilungen der Korps Bekleidungsämter ſollen
einer kriegsminiſteriellen Verfügung vom 27, d. M. zufolge
auf dem linken Aermel des Waffenrocks ein V als Abzeichen
zu führen haben welches aus Tuch in der Farbe der
Schulterklappen herzuſtellen iſt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 1. Oktober. Bezüglich der Ver

ſuchsbataillone mit zweijähriger
Dienſtzeit hat der Kaiſer, wie in Hofkreiſen
verſichert wird, ſich wiederholt dahin ausgeſprochen,
daß es mindeſtens 6——8 Jahre bedürfe, um über
deren Ergebniß ein endgültiges Urtheil fällen
zu können.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.)
Wer Dampfbe rieb einzurichten oder ſeine beſtebende

Anlage zu verändern wünſcht, wende ſich an M. Wolf,
Magdeburg- Buckau. Dieſe Firma, die bedentendſt e
Locomobil- Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 3 jähriger

Erfahrungen Locomobilen mit ausziehbaren
Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſtſtehend, welche in der
Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der Klein und
Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und
ſich als ſaarſamſte und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen
vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen gingen
aus allen deutſchen Locomebil-Prüfungen wegen ihres

geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger
ervor.

Allen Jagdfreunden dürfte vielleicht die Mit
theilung von Jntereſſe ſein, daß die durch ihre Leiſtungen
renommirte Waffenfabrik von H. Götz Co. in Berlin,
Friedrichſtraße 208, mit ihren neuerdings in den Handel
gebrachten Jagdgewehren Schußleiſtungen erzielt, die alles
Bisherige in den Schatten ſtellen. Für den Fachkundigen
bedarf es kaum des Zuſatzes, daß hier kein anderes Ge
heimwniß, als das einer beſonders guten und ſorgfältigen
Herſtellung der Läufe aus beſtem Material vorliegen kann.
Wir hatten ſchon früher Gelegenheit genommen, die
Leiſtungen der Firma auf dem Gebiete der Waffenbrauche
rühmend hervorzuheben.

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden jeder-
zeit von den Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.

Werth eines trichinöſen Schweines.

cD. W eS

d

S
7 in und außer dem Hauſe.

liegen zu Auswahl bereit.

S S W erikp

Schönheit
der Zähne

Jüvöonn

An der Geiſel 2 iſt die zweite Etage
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. r

Die zweite Etage Gotthardtſtraße 3 iſt von
Neujahr 1893 ab zu beziehen.

Ein gut möblirtes Zimmer, mit oder ohne
Schlafkabinet, an 1 oder 2 Herren zu ver-

miethen. Breiteſtr. 21, I.

Braunſchweigiſche Allgemeine
Vieh Verſicherungs Geſellſchaft zu Braunſchweig

verſichert ſeit Gründung (1852) Pferde, Rindviebh, Schweine und Ziegen zu niedrigſten Prämien
ohne Nach oder Zuſchuß!

Dieſelbe gewährte ſeit den letzten 16 Jahren den verluſtfreien Mitgliedern 10 15
Prämien Rückzahlung! Gegen 25 Pfg. Prämie entſchädigt die Geſ. den vollen

Zu jeder näheren Auskunft ſowie zu Abſchlüſſen für die Br. Allgem. ViehVerſ.Geſ. empfiehlt
ſich: Jul. Thomas, Kaufmann in Merſeburg.

TFivurr Kommencdeen Saison
empfiehlt ſich Unterzeichnete zum 0

Gearniren von Damenhüten

a Damenhüte und Putzartikel 0

S Grube Paul Luckenau Bl
liefere ich per Monat October noch sehr billig.

Heenrrre S.
Vach Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmiättel.

Neu erfundene, unübertroffene
GLVCEBIN-ZAMN-OREMBE

(Sanitätsbehördlich geprütft)

P. A. Sarg's Sohn (o.,
k. u. k. Hoſlieferanten

üm Wenn
Sehr praktiseh an Reisen. Kromatiseh erfrischend. Unsehädlich selbet für

das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg in allen Ländern
(Anerkennungen aus den böchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,
Apothekern, Droguisten“ete, ete. 19Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg in Merseburg
bei Herrn Apotheker F. Curtze und in der Bom-Apothekoe-

Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt-Ex pedition

Zu haben bei

Gottharditstr. 33
iſt die erſte Etage zu vermiethen u. kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden.

Weißenfelſerſtr. A iſt die neu eingerichtete
2. Etage zu vermiethen. Dieſelbe kann ſofort bezogen
werden.

Näheres im Comptoir des VorſchußVereins.

Die Spitzenhandlung von
Johanne Zehme

befindet ſich von jetzt ab

Marlct Nr. F.Daſelbſt wird zur Aufwartung ein Schul
mädchen geſucht.

200 Liter Milch
täglich frei Leipzig von zahlungs-
fähigen Milchhändler geſucht.

Off. bitte an R. Quarch Rachfl.,
Leipzig, einzuſenden.

Schöne ſüße Weintrauben
ſind zu verkaufen Unteraltenburg 61.

Aufträgeauf Billards, gunſt. Beding., nehme entgegen.
Herz feld, Lindenſtr. 1e, Halle a/S.

Oranienhurg. Rernſeiſe
bei 5 610 2525 248Sämmtliche anderen Waſchſeifen und

Waſſchartikel, nur Ia. Quautäten, billigſt.
Otto Ancohow.

Merſeburger Knackwurſt
(meine Specialität)

ſowie feinſtgekochten Schinken empfiehlt

Otto TZachorrp.
Töchterpenſionat

Halberstadt Barz.
Jn meinem rege von Ausländerinnen beſuchten

Inſtitut finden noch ſchulpflichtige oder erwachſene
Töchter Aufnahme. Gediegene geiſtige und körper
liche Pflege. Räheres durch Proſpekt.

b ttlie Bremer.
Hieſige evang. Kutſcher, Knechte (Reſerviſt.),

Mägde, Hausmädchen habe für ſofort u.
Neujahr abzugeben. (Retourmarke.) Eberlings
Vermiethungs-Bureau in Torgau.

Eine Familien- Wohnung
zu 500 Mark wird zum 1. April n. J. z. mieth.
geſucht. Offerten unter L. II. werden an die
Kreisblatt Expedition erbeten.

öblirtes Zimmer mit Schlafzimmer zuMeine ab en
Entree) zu vermieth. Weiße Mauer 2, I.

Karlſtraße 2, part.

F'en Wohnung (3 St., 3 K., K., verſchl,

e



-Feldbahn- Material
beſtehend aus 1800 mm Schienen, einigen Weichen
u. Drehſcheiben, ſowie Kippwagen, iſt wegen
Betriebsänderung preiswerth zu verkaufen. Off.
unter H. 56828 an die Kreisbl.-Exp. erb.

Verkauf.Die zum Fliſter' ſchen Nachlaſſe gehörigen
Grundſtücke und zwar

1) Ein Zinshaus nebſt Garten in Klein
Goddula bei Dürrenderg a /S.,

2) ne srteazrundgtac (gen. Ziegelanger)
aſe

3) Ein Gartengrundftück in Klein-Corbetha
ſollen verkauft werden. Gebote mündlich oder
ſchriftlich nimmt entgegen Wheodor Rühl
in Leipzig, Frankfurterſtr. 24 I.

Ziehung: 12. Oetober 1892.
Die beliebten

1008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie,

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mark,
darunter 10 elegante Equipagen und 61 Pferde,
ſind à Drei Mark zu beziehen vom

Secretariat des
Vereins in Frankfurt a MZu haben in bei Louis Zehender.

Zur Tanzſtunde
empfiehlt höchſt und ſolide
Schuhe ſehr billig.

C.
Sophabezugstoffe,
Gardinen,
Rouleauxstofte.

Nr. re gang,Gotthardtſtr.
äcke,

Bferdedecken.
Friedr. Freygang,

Gotthardtſträße.

Zur Devinfection:
Carbolsäure 100
Carbolsäure 35
Carbol-Desintectionspulver

in Centner Säcken ausgewogen und in Streu-
büchſen à 1 Kilo,

Carbolineum,
Tortstreu,
Torfmull,
Düngegyps etc.

d. lars
à Pfd. Mk. 1.70, 780, 190, 2 als bege
und im Gebrauch billigſte Marke empfiehlt

C. L. Zimmermann.

Stern-Cement
den besten Portland-Cement

empfiehlt

Kich! Toepffer
Magdeburg

Für Rettung von Trunksucht!
verſend. Anweiſung nach 17jähriger approbirt.
Methode zur ſofortigen radicalen Beſeitigung,
mit, auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen,
d keine Berufsſtörung, unt. Garantie.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizu-

fügen. Man adreſſire: „Privat- Anſtalt Villa
Chriſtina bei Säckingen, Baden.“

S9Speceia larzt rr o neneDr. Mey 2 Suret, 1 Tr.
heilt e u, Mannesschwäche,
Weissfluss u, autkraukh. n la n g-
jähbr. bewährt. Methode, bei frischen
L ällen in 5--4 Tagen, veraltetſe u. ver-
z weif. Fälle ebenf in sehr kurzer
3 Nur v. 12—2, 6--7 (auch Sonn-3). Auswärt. mit gleiehem Er-r ge briefl. u, versehwieg.

MEV's Stoff kragen, Manschetten u. Vorhemden

Eleganteste, billigste, bequemste Wäsche.
Vorräthig in Merseburg bei:

Otto Schultze G Sohn, Buchbinder, Paul W. Volkmann,
Gustav Lots Vachtg und Oscar Donner.

Junker Ruhb-öfen
die beliebtesten Dauerbrenner mit Mica-Fenstern und Wärme-EGjrculation,

auf's Feinste vegulirbar,
ein ganz vorzügliches Fabrikat,

in den verschiedensten Erössen u. Formen, auch
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei

Munlkker e Ruh,
Bisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss. Einfache und sichere Regu-
lirung. Sichtbares und desshalb mühelos zu überwachendes
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein Er-
glühen äusserer Theile möglich. Starke Wasserverdunstung,
daher feuchte und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.

TVeber 50.000 Stück im Gebranch.
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.

C. F. Meister in Merſeburg.

e W

Alleinverkauf:

e
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Adresskarten und Postkarten,

s Bogleitschreiden, Dinladungen,

52 D t 00 c C 92
55
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Programme, Proelslisten,

h Arilebrlefo und

Spelsen- und Wein
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Dienſtag, den A. Oetober er.,
ſteht ein großer Transport Ia. Qualität

echt import. Oſtfriesländer hochtrag.
u. neumilchende Rähe,

ſowie jährige Färſen u. Pullen
zu ſehr ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

7.0 e 3 rn er.Buchführung.
Beginn der neuen Lehrkurſe:

1. in einfacher u. doppelt. Buchführung
Montag, den 10. Octbr. er.,

2. in Contorwiſſenſchaften (Correſpondenj,
Wechſellehre, Arithmetik 2c.)

Mittwoch, den 12. Octbr. er.
Anmeldungen nimmt entgegen die Buchhandlung

der Fa. Friedr. Stollberg hier, und der Unter

zeichnete. Joh. Gross,
Lauchſtädter Straße 14

Straubes Musik-Institut
an der Geisel 2, I.

Elementarunterricht und höhere Ausbildung
im Klavierspiel, Gesang u. der Theorie,

Getällige Anmeldungen werden jederzeit ent-

es r

Waffenfadricanten,
Berfin, Friedrichstr. 208.

Revolver 5 bis 75 M. (Specialität).
8 Teschins (grösst. Sortim.) Gewehr-

E form. M. 6,50 bis M. 50.Iaftgewehre (schönes Geschenk)
kfür Bolzen u. Kugeln s bis 35 M.

S Jagdearabin. Schrot u. Kug. v. 14 M. an
Centralfeuer o eiege Ia im

Schuss M. 34,-- bis M. 250, 3jäbr.2 Garantie. Umtausei: gestattet. S
Nachnahme oder Vorausbezahlurg.

II. Preisbücher gratis u. franco.
Herrſchaftliche Wohnung.
Die Wohnung in der 1. Etage des ſe

Lauchſtädter Straße 2, welche z. Z. die Frau
Generalin v. Schwartzkoppen inne hat, iſt nebſt
Pferdeſtall und Wagenremiſe vom April n. J.
ab anderweit zu vermiethen.

Näheres im Societäte-Burcau, Lauchſtädterſtr. 24.

Im Hauſe Bismarckſtr. 2 iſt ſof. eine Wohnung

u W

Geſchäfts-Aebernahme.
Dem geehrten Publikum jeige hiermit ergebenſt

an, daß ich am heutigen Tage das
Materialwaaren Geſchäft

des Herrn Adolt Stefan,
VUnteraltenburg Nr. 1

übernommen habe und bitte, mich bei Bedarf
e g zu berückſichtigen. Es ſoll mein eifrigſtes

eſtreben ſein, alle mich Beehrenden mit nur guter
Waare reell zu bedienen.

Hochachtungsvoll

F. Peuleſce.Nerſeburg, den 1. Octbr. 1892

Geschäfts- Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine

Buchbinderei nach

Breiteſtr. 21, I.
H. Limprecht, Buchbindermſtr.

Alten u. jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Me d.
Rath Dr. Alüller übe 7 das

r

r 8 2sowie dessen radicale i zur

Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken,.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Dr. med. Meyer.
BRerlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.
Hochfeine Speiſekartoffeln

empfiehlt Wilhelm Gummert.
Feldſchlößchen.
Sonntag, den 2. October Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet A. KiesslIer.
Haſthaus z. Kronprinz

d

in Porbitz-Dürrenberg.
Zum Erntefest

Sonntag, den 2. October d. Js.
von Nachmittags 3 Uhr ab ſtarkbeſ 4 Tanzmufſik.

Hierzu ladet freundlichſt ein Grube.
Kaiſer Wilhelmshallen- Theater.

Art. Direction: Paul Milbitz.
Sonntag, den 2. October

x Großartiger Lacherfolg!Neu! 8 s KenEine kranke Fomilie,
oder

Doctor Kneipp's Wafferkur.
Große Poſſe in 4 Acten von G. von Moſer.

P. T. Der Vorverkauf der Billets findet
heute in der Kaiſer Wilhelmshalle ſtatt.

Neu! Jn Vorbereitung. Nenmn!
Graf Waldemar.

Luſtſpiel von Guſtav Freitag.Die Direction

des Kreisblatts
befinden ſich bei

Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaaren
geſchäft, Oberburgſtraße 7.

Wittwe II. scharre, Materialwaarengeſchäft,
Neumarkt 77.

Herrn K. Merfurth, Materialwaarengeſchäft,
Breiteſtraße 1.

Herrn 0. Olasse, Materialwaarengeſchäft,
Schmaleſtraße 26.

Wittwe Selma Meyer, Materialwagren
geſchäft, Oberbreiteſtraße 10.

Herrn BRernhard Vritsech, Material
waarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19.

Herrn Karl Hennike, Materialwaaren
geſchäft, Bahnhofſtraße 1.

Herrn O. Teichmanmnm, Materialwagren-
geſchaſt, Unteraltenburg 48.

Daſelbſt ſind auch die Abonnements
Karten zu löſen.

Die Ausgabe des Kreisblattes erfolgt
in den Ausgabeſtellen von Nochmittags 4
Uhr ab.

Kreisblatt-Erpedition.
X

Halleſches Stadttheater.
Sonntag, 2. October. Nachmittags 3, Uhr.

Halbe Preiſe. König Krauſe. Poſe. Abends
7 Uhr. Czar und Zimmermann. Komiſchezu vermiethen und vom 1. Nov. ab zu beziehen.

Näheres Lauchſtädterſtraße 7 gegengenommen.Sqhuellpreſſeudrne r Verleg der T. Teſd holde, Merſeburg Altenburger Squiglay d,
Oper. Montag, 3. 3. Oct. Minna v. n v

Hierzu eine ne Veilage-
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Auf hohem Pferde.
33] Roman von Georg Horn.

„Ja, Onkelchen verzeih, das war die erſte
Unwahrheit meines Herzens erlaube mir, daß
ich mich recht ſchäme,“

Der ſtrahlende Schein des Planeten über dem
Haupte des Bankpräſidenten hatte für dieſen ſeine
Leuchtkraft verloren der Jockey dieſe zerſtört.
Wenn der Oheim ſeiner Nichte je hatte zürnen
können, ſo geſchah es jetzt und ſehr ernſtlich.
Er vermied es, in den nächſten Tagen ſie zu
ſehen mehrere Mittagseinladungen erleichterten
es ihm, den Anblick der Nichte zu meiden. Vera
aß allein ſchien ſich aber um die Ungnade
des Oheims wenig zu kümmern. Der mündliche
Verkehr zwiſchen beiden beſchränkte ſich nur auf
kurze Fragen und Antworten von Conring
ward nicht geſprochen. Der Oheim ſchien die
Verlobung völlig zu ignoriren. Jn den nächſten
Tagen war er, von den Diners heimgekehrt, ſehr
aufgeräumt ſchien ſich des Abends abſichtlich
Leute eingeladen zu haben, vielleicht um nicht
mit Vera allein zu ſein, vielleicht auch, um ſeine
roſige Laune zu zeigen. Es war die eines
Mannes, der zu einem feſten Entſchluß gekemmen
iſt. Bei dieſen Unterhaltungen um den Abend-
tiſch wurde das Heirathsthema behandelt und die
Frage erörtert, warum ein Mann im beſten
Alter, um ſeinen Stamm fortzupflanzen nicht
noch heirathen nicht ſogar die Pflicht
dazu haben ſollte, wenn er ſich noch kräftig
fühle, ein weibliches Weſen und wäre dieſes
auch noch ſo jung, glücklich zu machen. Vera
verſtand ihren Oheim. Er gedachte ſeine ſchon
früher geäußerte Drohung in Erfüllung gehen
zu laſſen, zu heirathen, und der Nichte und dem
Neffen ſein Vermögen zu entziehen ſeine Heirath
ſollte ein Paroli gegen Vera's Verlobung ſein.
Einige Zeit ſpäter bemerkte Vera auf dem
Schreibtiſch des Oheims eine große Photographie,
eine junge, ſchöne Dame in der Mitte der
Zwanzig darſtellend. Es war ein Bild, wie es
ſonſt nur eine Braut dem Bräutigam zu ſchenken
pflegt, ſo ſorgfältig ausgeführt in ſo ſchönem
Barokrahmen. Dieſem Anzeichen gegenüber be-
gann Vera allerdings etwas weniger ſicher ſich
zu fühlen, aber ſie that, als habe ſie es nicht
geſehen. Der Oheim brachte unter ſeinen Gäſten,

h

wenn die Nichte dabei war, die Rede auf Photo-
graphien und wie weit man es darin gebracht
habe. So habe er in letzter Zeit eine erhalten,
die ganz ſuperb ſei. Er blinzelte dabei nach der
Nichte hinüber, aber die füllte mit dem goldenen
Schöpflöffel Punſch in die Gläſer, ſcherzte mit
den Herren und der Banfpräſident kam auf
einen andern Geſprächsſtoff, auf die Mac Kinley
Bill, um aber bald aus Nordamerika wieder
nach Deutſchland zurückzukehren in das beſte
photographiſche Atelier von Backofen Comp,
in Wiesbaden und die Bemerkung ſo hinzu-
werfen, daß er ſich in der letzten Zeit auch noch
mal bequemt habe, „vor dem „Guckkaſte“ ſtille
zu halte“. Nun mußte Vera denn doch etwas
merken. Jn der That ſchien ſie auch aufmerkſam
geworden zu ſein und nun gab ſie auf dieſe
Anſpielungen Rede und Antwort.

„Daß ich es nicht vergeſſe, lieber Onkel,
heute war ein Gehilfe von dem Photographen
aus Wiesbaden da. Du ſeieſt neulich drüben
geweſen, um die Photographie einer jungen und
ſchönen Perſon zu kaufen, der ſchönſten, die ſie
auf Lager hätten. Augenblicklich hätten ſie
Dir nur mit der Chanſonettenſängerin Hungary
aus Amſterdam aufwarten können, die Du ja
auch gekauft habeſt aber nun ſei eine noch
ſchönere Photographie da aus Paris die
Dame, die neulich in dem bekannten Giftmorde
eine ſo große Rolle geſpielt habe.“

Von da ab hat der Bankpräſident nie mehr
von Photographien geſprochen. Aber doch kam
wieder eine Freude ins Haus der Planeten-
entdecker Günther kam aus Rußland zurück
Günther der Stolz des Hauſes. Aber der
Freudenwein dieſes Ereigniſſes war für den
Oheim doch wieder mit Wermuth gemiſcht.
Die Affaire Vera--Conring wurde natürlich
mit ihm beſprochen und Günther ſtellte ſich auf
die Seite der Schweſter. Es gab erregte Aus
einanderſetzungen es gab Scenen zwiſchen
dem Oheim, dem Neffen und der Nichte ſo
heftig, daß in ſeinem Unmuthe Sewiſch ſeinem
Neffen ſagte, daß es unter dieſen Umſtänden
ihm lieber geweſen, wenn er „da obe vor dem
großen Refractor eingfrore und ihm gar nit in
die Menag gekomme wär'.“

„Onkelchen,“ ſagte Günther, „Du begehſt den
gleichen Fehler, wie viele Menſchen, die das
Leben durch falſchen Ehrgeiz ſich verbittern

Du willſt einen Kirſchbaum zum Orangenbaum
machen Wir die Sewiſche ſind eben nichts
mehr als ein deutſcher geſunder Kirſchbaum.
Da war, lieber Onkel, mal ein Geſelle des biedern
Nagelſchmiedegewerkes, der von ſeinem armen
Speſſartdorfe in die alte Reichsſtadt Frankfurt
eingewandert war und in einer kleinen Schmiede
vom frühen Morgen an loshämmerte und allerlei
Waare mit großen und kleinen Köpfen machte,
um die Schuhe zu beſohlen, zu denen der Leder-
händler das Leder geliefert hatte,

Was der Mann heute geſchafft hatte, das
trug die Frau morgen auf den Markt. Durch
Fleiß, Klugheit und Sparſamkeit kamen ſie zu
Vermögen und dieſe Herrſchaften Onkelchen waren

deine Vorfahren unſer Urgroßvater und Ur-
großmutter Willigis ſagte jener Biſchof
drüben in Mainz, deſſen Vater Stellmacher ge-
weſen war Willigis nie vergiß, wer dein
Vater geweſen is. Wir ſind ſelber von unten
nach oben gehoben worden. Jn dem Zuſtand
müſſen wir verbleiben mit der Verpflichtung,
andere wieder zu uns empor zu heben. So
geht die geſellſchaftliche Bewegung unter den
Menſchen nach dem Geſetze der Anziehung wie
die Himmelskörper, hinauf und geht hinunter,
Und ſo viel Lächerlichkeit und Verkehrtheit in
dieſem Drängen nach oben ſich auch oft bemerk-
bar machen will ſo iſt es doch nur die Sehn-
ſucht des Menſchen zu höherer Vervollkommnung

Ein Fortſchritt des Einzelnen wie in der
Menſchheit, das unten das tiefer Stehende
zu ſich empor zu heben zum Schönen
Edlen Guten!“

„Und will ich denn was Anderes,“ verſetzte
der Banfpräſident, als das? Hab' ich je etwa
gezeigt, daß ich was auf Rang und Stand halte
thu', daß ich ſo kleinlich ſo engherzig ſein
könnt? Das thu' ich mir verbitte, lieber Günther
Sind ſolche hochherzige Geſinnunge, wie du ſie
da explicirſt, mir etwa fremd? Sag mal!
Bin ich nit ein humaner Mann ohne jede
Vorurtheil'? Mit dem Herrn Conring da hat
ſo ſeine extra Bewandniß aber damit du ſollſt
erkenne, wie's bei mir da oben er deutete
auf den Kopf und unter der dritten Ripp'

da wo das Herz ſitzt, ausſchaue thut
Mitten im Satze brach er ab. Er liebte die

Poſen und ſo erhob er ſich denn auch nach
dieſer Auslaſſung von ſeinem Fauteuil warf

die Cigarre in den Aſchbecher und verließ das
Zimmer, den Neffen in Ungewißheit laſſend, was
dieſe letzten Worte zu bedeuten haben möchten!

Zwiſchen Oheim und Nichte machte ſich der
häusliche Verkehr wieder leichter, ungezwungener
durch die Anweſenheit Günthers. Es war am
dritten Tage nach dieſer gegenſeitigen Ausſprache,
als Günther in den Speiſeſagal tretend anſtatt
drei Couverts fünf aufgelegt fand Gläſer zu
Extrawein und ſchöneren und reicheren Blumen-
ſchmuck als ſonſt auf der Tafel Die Frage
an die Diener, ob Gäſte da ſeien, beantworteten
dieſe mit dem Bemerken, ſie wüßten nichts der
Herr Präſident habe es ſo befohlen. Auch
dieſer ſelbſt antwortete auf die Frage Günthers
und Veras mit einer geheimnißvollen Miene, bis
ihm gemeldet ward, daß die Herrſchaften unten
in das Haus eingetreten ſeien. Die Thür des
Empfangszimmers öffnete ſich und herein traten

Herr Leitner mit der Vevi, dieſe noch friſcher
und anmuthiger als ſie in Amſteg weggegangen
war, „mit ihrem blafſen G'ſichterl und verweinten
Aeugerln“. Der Präſident überließ „das Mün-
chener Mädche“ an Vera, ertheilte auch Gün-
ther die Erlaubniß, die Freude des Wiederſehens
zu genießen und erklärte, mit Herrn Leitner
allein ſprechen zu müſſen.

Die Höflichkeit, mit welcher der Bankpräſident
Herrn Leitner hier empfing, ſtach auffallend gegen
die abweiſende Art ab mit welcher er damals
am Forellenbach das Leitnerſche Ehepaar behan-
delt hatte. Er konnte kaum genug Ausdrücke
des Dankes finden, daß Herr Leitner mit ſeiner
Vevi ſo ſchnell ſeiner Einladung, ihn und ſeine
Familie in Frankfurt zu beſuchen, nachgekommen

ſei. (Fortſetzung folgt.)
Provinz und Umgegend.

f Querfurt, 30. September. Der Königl.
Kammerherr, Graf von der Schulenburg auf
Burgſcheidungen, hat ein neues Hoſpital
errichten laſſen und läßt damit eine Stiftung
ſeines Ahnen, des Königlich Sardiniſchen General
Feldzeugmeiſters Levin v. d. Schulenburg, wieder
aufleben. Jn dieſem Hoſpitale werden 6 alte
würdige Männer vollſtändig unterhalten. Jhre
Kleidung wird, dem Willen des Stifters gemäß,
in der Uniform des von dieſem im Anfange
vorigen Jahrhunderts befehligten deutſchen Re
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iments beſtehen, das ſich in verſchiedenen Feld
ügen in Jtalien ausgezeichnet hat. Wer im

nächſten Jahre das herrlich gelegene Burg-
ſcheidungen beſucht, wird alſo Gelegenheit haben,
Soldaten in der Tracht zur Zeit des Spaniſchen
Erbfolgekrieges dort umher wandeln zu ſehen.

f Roßleben, 28. September. Ein Groß
feuer hat geſtern in Bernsdorf auf der nahen
Finne gewüthet. Hier ſind am Nachmittag und
in der Nacht 4 Bauerngehöfte mit ſämmt
lichen Scheunen und Stallgebäuden nieder
gebrannt, nur die Wohnhäuſer konnten mit
großer Mühe gerettet werden. Unſere Feuer-
wehr, die nach 4 Uhr ausgerückt war, kam gegen
Mitternacht zurück. Sie hatte die ſtark gefährdeten
Nachbargehöfte mit ſchützen helfen, die Feuers-
gluth aber konnte nicht gänzlich gedämpft werden,
da das Dorf an Waſſermangel litt. Die ſämmt-
lichen Dörfer der Umgegend mußten Waſſer
fahren und auch die durchrückenden Küraſſiere
leiſteten Hilfsdienſte. So viel ſich geſtern über
ſehen ließ, iſt eine große Anzahl Schweine und
Federvieh mit verbrannt der Brandſchaden iſt
alſo beträchtlich; und leider war von den vier
eins nicht verſichert. Geſtern früh begann in
der hieſigen Actienzuckerfabrik die Winter-
arbeit. Die bisher gelieferten Rüben ſind ziem-
lich klein und wenig zuckerreich.

F Freyburg, 29. September. Unſer alter
eingegangener Friedhof umſchließt bekanntlich
auch das Grab des Turnvaters Friedrich
Ludwig Jahn, deſſen Ueberreſte am 15. Okt.
d. J. nunmehr 40 Jahre im Schooße der
Erde ruhen. Jm Jahre 1860 ließ, wie bekannt,
die deutſche Turnerſchaft das Grab mit der von
Schelling Dresden trefflich modellirten Büſte
des „Alten im Barte“ ſchmücken. Jm nächſten
Frühjahr wird der Sarg mit den Ueberreſten
Jahns ausgehoben werden, da auf dem von der
Stadt hergegebenen Friedhofe der Bau der ge-
planten Erinnerungs- Turnhalle um
dieſe Zeit in Angriff genommen werden ſoll.
Der vom Architekten WeidenbachLeipzig ent
worfene Bauplan iſt angenommen. Die Koſten
ſumme iſt auf 40000 Mk. veranſchlagt bis
jetzt ſind davon aufgebracht: 15000 Mk. aus
der Kaſſe der Deutſchen Turnerſchaft, etwa
8000 Mk. durch freiwillige Beiträge innerhalb
der deutſchen Turnerſchaft und etwa 3000 Mk.
durch Sammlung in Freyburg ſelbſt. Es
wären alſo etwa noch 14000 Mk. zu beſchaffen.
Ueber der ſpäteren Ruheſtätte Jahns (Gewölbe)
ſoll ſich die Ruhmeshalle erheben, in der u. g.
die JahnErinnerungszeichen Platz finden ſollen.
Unmittelbar an dieſe h S wird
ſich die mit allen zeitgemäßen Turngeräthen

ausgerüſtete Turnhalle anſchließen. Dieſelbe
wird dem etwa 100 Mitglieder zählenden
Turnerbund hier und den Schulkindern als
Turnlokal überwieſen werden, Selbſtverſtändlich
wird auch auswärtigen Tucnvereinen, die auf
Ausflügen nach Freyburg kommen, die Be
nutzung der Turnhalle geſtattet.

f Weißenfels, 30. September. Die hier
kürzlich verunglückte Frau Lippold aus Gerſte
witz iſt geſtern morgen im hieſigen Krankenhauſe
ihren Verletzungen erlegen, t

F. Köthen, 28. Sept. Geſtern wurde in
einer den beſten Geſellſchaftskreiſen angehörenden

Familie Hochzeit gefeiert. Heute früh fand man
an den „Siebenbrünnen“ einen der Hochzeits-
gäſte, einen jungen Mann, ſchwer verletzt. Er
hatte ſich drei Kugelnin den Kopfgejagt.
Der Bedeuernswerthe hat nach Ausſage eines
gleichfalls zum Feſte hierhergekommenen Bruders
ſchon längere Zeit an Schwermuth gelitten und
ſchon früher einmal verſucht, Hand an ſich zu
legen.

Gera, 28. Sept. Die hieſige Wollfärberei
von Paul Köppe u. Co, hat eine Erfindung
gemacht, die es ihr ermöglicht, roh weiße, in
Seide und Wolle angefertigte Stückwaare ſo zu
färben, daß die Seide eine andere Farbe erhält
als die Wolle. Zunächſt erhält das ganze
Stück die für die Wolle beſtimmte Farbe, dann
wird mittels einer Säure die Seide entfärbt
und ſo, wie vorgeſchrieben gefärbt. Die Säure,
welche die Seide entfärbt, ſchützt zugleich die
Farbe der Wolle.

Pößneck, 25. Sept. Zum geſtrigen
Herbſt-Schafmarkte waren über 2100 Stück
Schafe (gegen 3200 Stück im Vorjahre) zuge-
trieben worden. Der Markt war vom ſchönſten
Wetter begünſtigt. Die Nachfrage, namentlich
nach fetten Thieren, war ſtark und das Geſchäft
flott. Fette Hammel wurden für den Preis von
60 bis 70 Mark das Paar abgeſetzt. Dagegen
wurden Jährlinge mit 22 bis 25 und Lämmer
mit 20 bis 24 Mark das Paar verkauft.

Deſſau, 28. Sept. Eine junge Dame,
die allein in ihrem Zimmer noch ſpät arbeitete,
wurde dieſer Tage plötzlich durch den Eintritt
eines Mannes überraſcht, der in roher Weiſe
Geld verlangte. Die Dame überreichte dem
Manne in ihrer Angſt acht Mark. Hiermit nicht
zufrieden verlangte der freche Patron mehr.
Die zum Tode Erſchrockene rief hierauf laut
um Hilfe, worauf der Unhold der Dame eine
Wunde am Kopfe beibrachte und dann das
Weite ſuchte.

Perſonalnachrichten.
Jn ehrender Anerkennung ſeiner in 41 jähriger, ge

wiſſenhafter Pflichterfüllung bewieſenen Treue iſt dem
Kirchner an St. Marien Magdalenen in Naumburg, Herrn
Krägel, bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſte das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Dem ordentlichen Seminarlehrer Quehl zu Droyßig
iſt der Titel Seminar-Oberlehrer verliehen worden.

Der Eiſenbahn Telegraphiſt Pabſt in Großheringn
iſt penſioniert worden.
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Gerichtsverhandlungen.
Magdeburg, 29. September. Jn der geſtrigen

Schwurgerichtsſitzung wurde der Kaufmann Hermann
Knabe wegen Raubmordes zum Tode verurtgzeilt.

Vor bem Reichsgericht in Leipzig wurde kürzlich die

erſte Strafſache aus DeutſchOſtafrika vecr-
handelt. Es handeite ſich um einen Hausfrieden bruch und
groben Unfug der von einem früheren Angehörigen der
deutſchen Schutztruppe, Charet de la Frémoire in Zanzibar,
begangen war. Die Reviſion wurde verworfen, nur die
landesüblichen Rupien in deutſche Reichsmark (325 Mk.
Geldſtrafe) umgewandelt.

Vom Büchertiſch.
Norddeutſches Eiſenbahn-Kursbuch. Die

vom Oktober ab gültige Winter- Aus gabe des allbe
kannten Norddeutſchen Eiſenbahn-Kursbuches, von der
Königl. Eiſenbahn Direktion in Magdeburg amtlich be
arbeitet, iſt ſoeben erſchienen und an den Fahrkarten Aus
gaben und in allen Buchhandlungen zu haben. Der Preis
für dies zuverläſſige und gut ausgeſtattete Kursbuch beträgt
nur 50 Pfg Um Verwechſelungen mit anderen Kurs
büchern zu vermeiden, verlange man ausdrücklich das „amt
liche Norddeutſche Eiſenbahn Kursbuch Verlag von
E. Baenſch jun., Magdeburg.)“

Die „Generalkarte vom Königreich
Sachſen,“ welche ſoeben von der rührigen Verlagsanſtalt
Carl Flemming in Glogau ganz neu herausgebracht iſt,
erfrent das Auge durch eine Klarheit und Deutlichkeit
welche ſchlechterdings nicht übertroffen werden kann. Der
anſehnliche Maßſtab von 1: 390000 gefiattet die getreue
Wiedergabe aller örtlichen Verhältniſſe die planmäßige
Aufnahme aller Ortſchaften mit beſonderer Auszeichnung
der Städte und einer reichen Fülle anderer Einzelheiten,
eine greifbare, anſchauliche Charakteriſtik der Höhe ngliederung
ſowie der Waſſerläufe, welche an ihrer Geſtaltung ſo
weſentlichen Antheil haben. Daß außerdem auch die Wald
flächen beſonders gekennzeichnet worden ſind erhöht die
praktiſche Brauchbarkeit der in jeder Hinſicht muſterhaften
Karte, welche hinfort für jeden unentbehrlich ſein wird, der
ſich über die Geographie des in Handel und Jnduſtrie ſo
hoch entwickelten Königreichs Sachſen unterrichten will.
Die Karte iſt für den erſtaunlich billigen Preis von 1 Mark
zu haben.

Ein großſtädtiſches Straßenbild frappanteſter Wirkung
mit ſechs nach der neueſten Mode chie gekleideten Damen
füllt die Vorderſeite der ſoeben erſchienenen in Zweifarben
druck ſich elegant präſeutirenden neueſten Nummer der
„Großen“ Modenwelt“, Dieſes jetzt vielbegehrte
Modenblatt allergrößten Styls bietet des Weiteren eine
aus 10 Figuren ſich zuſammenſetzende, in einem herrſchaft
lichen Park vereinigte Damengruppe die in der modernen
Modeverbildlichung Außerordentliches nachweiſt. Putz,
Wäſche, Handarbeiten und endlich die feſſelnde Lektüre ſind
in dem 10 Groß-Folio Seiten umfaſſenden unr vorzüg
liche Originale enthaltenden Blatte hervorragend vertreten.
Ein großer doppelſeitiger nach Gazemodellen auf vortreff
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lichen Sitz ausgeprobter Schnittmuſterbogen ermöglicht die
Reproduktion der Mode Abbildungen. Abonnements auf
die „Große Modenwelt“ zu 1 Mark vierteljährlich bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Markt-Berichte.
Halle, 1. Oktober. Preiſe mit Ausſchl, der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 152 162
feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 152-158
Roggen ruh. 150--154 Gerſte Brau ruhig 150 170 feinſte
bis 175, Futter 130 145, Hafer ruh. 149 157 neu er

Mais amerikaniſcher Mired 135 138, Donau
mais 138 150 Raps Rübſen, M.
Sommerrübſen M., Erbſen Victoria- 189 199

Wicken Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo

netto Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 41,—-43, Maisſtärke für 100 Kilo netto einſchl. Faß

38,50 39,50 Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 30--44
Bohnen Lupinen Kleeſaaten Mohnblau Futterartikel gefragt. Futtermehl

14,60 16 Roggenkleie 11, 12, Weigzenſchaalen 10,
bis 10,50, Weizengrieskleie 10, 10,50 Malzkeime helle
12-13 dunkle 10,50 11,50 Oelkuchen 12,50 13,50
Malz 27,50--29,650 Rüböl Petroleum feſter 22,50
23, Solaröl 825/302 14,60 Spiritus per 10 000 L /matt.
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe M.
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 36,80 Rüben

Wetterbericht des Kreisbiatts.
Vorausſichtliches Wetter am 2. u. 3. Oktober.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verbotren.)

2 Vielfach heiter, wolkig, ziemlich warm,
meiſt trocken. Friſche Winde an den Küſten.
3. Theils heiter, theils neblich, meiſt

trocken, ziemlich warm, angenehm.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

2. Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges, zuerſt
ein wenig wärmeres Wetter mit etwas Regen
bei ſtärkerem Winde. Später wieder etwas
Abkühlung.

3. Etwas kühleres, abwechſelnd heiteres und
wolkiges windiges Wetter mit etwas Regen

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 2. Oktober 1892. (Erntedankfeſt.)

Dom. Vorm. 190 Uhr Diakonus Bithorn. Abends
5 Ubr: Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Superintendent Martius.

Der bisher um 7 Uhr t h FrühGottesdienſt beginnt von jetzt ab im Winterhalb
jahr wieder Abends 5 Uhr.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer. Nachm.
2 Uhr: Paſtor Werther. Beichte und Abendmah ls-
feier. Früh s Uhr. Paſtor Werther. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vor mittags- Gottesdienſt
Diakonus Schollmeyer. Anmeldung. Einſammlung der
Kollekte für das hieſige Waiſenbaus. Vorm. 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Abends s Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 19 Uhr Paſtor Delius. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Kircheuchor 10 Uhr im Waiſenhauſe.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 2. Oktober iſt

früh 10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Andacht.
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